
 

 

  

 

PRESSEMITTEILUNG 

Holztransport / Baden-Württemberg 

Holztransport in Baden-Württemberg: AGR fordert 

Berücksichtigung der Studie zur Brückenbelastung  

Baden-Württemberg sperrt 515 Brücken für Holztransporte mit erhöhtem zulässigen 

Gesamtgewicht (zGG). Mit dem „Vorschlag zur Lösung des Problems der 

Brückenbelastung“ wendet sich die AGR an das Land. Dieser berücksichtigt sowohl 

den Wald- und Ressourcenschutz als auch den Schutz der Infrastruktur. 

 

Berlin, 29.09.2020: „Insbesondere waren wir bei der Auflistung der Brücken davon überrascht, 

dass sie zwar von allen LKW mit 44 Tonnen im kombinierten Verkehr befahren werden dürfen, 

für Schadholztransporte desselben Gewichts jedoch gesperrt werden sollen,“ kommentiert 

Lukas Freise, Geschäftsführer der AG Rohholz die (Brücken-)Negativliste. 

Ende Juni stellte das zuständige Verkehrsministerium zunächst einen Erlass aus, der den 

Abtransport von Schadholz in Baden-Württemberg mit einem erhöhten zGG von 44 Tonnen 

regelt. Gleichzeitig wurde eine Liste publiziert, mit der die Befahrung von 515 

Brückenbauwerken durch Holztransporte mit erhöhtem Gewicht zum Schutz der 

Brückeninfrastruktur untersagt wird. 

Das zuständige Staatsekretariat erklärte sich im Nachgang bereit, die für den Holztransport 

„besonders wichtigen“ Brücken erneut zu besprechen. Die große Zahl der ausgeschlossenen 

Strecken schließt aus Sicht der AGR jedoch höhere Gewichte im Schadholztransport durch 

mangelnde Praktikabilität weitgehend aus. Gleichzeitig verfügt das Land über detaillierte 

Daten zu Brückenbelastungen durch Holztransporte, die bislang nicht berücksichtigt wurden. 

Die Studie im Projekt „Optimierung der Holzlogistik in Baden-Württemberg“ hatte gezeigt, dass 

Holztransporte durch ihre speziellen Achsenkonfigurationen die Infrastruktur oft deutlich 

weniger belasten als konventionelle Gespanne, die aber auch heute noch im kombinierten 

Verkehr mit 44 Tonnen zGG auf allen Brücken fahren dürfen. 

Vorschlag der AGR ist es, die Negativliste auf die Brückentypen zu reduzieren, die sich in der 

Studie als vergleichsweise anfällig gezeigt haben. 

„Die untersuchten Brücken werden durch konventionelle LKW stärker belastet als durch 

Holztransporte. Trotzdem gibt es bei den Brückentypen Unterschiede, die die Politik in Baden-

Württemberg im Zweifelsfall berücksichtigen sollte. Fest steht: Durch eine Erhöhung des 

zulässigen Gesamtgewichts wird die Zahl der für den Abtransport von Schadholz notwendigen 

Fahrten deutlich reduziert und wichtige Zeit beim Kampf gegen den Borkenkäfer gewonnen. 

Denn ein schneller Abtransport kann auch die Gesamtschadholzmenge begrenzen. Wir sind 

zuversichtlich, dass wir auf diese Weise einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung der 

Forstschäden leisten können, ohne dass die Brückeninfrastruktur nachhaltig Schaden nimmt,“ 

ergänzt Freise. 

 

Hier finden Sie das AGR-Positionspapier „Vorschlag zur Lösung des Problems der 

Brückenbelastung durch Kalamitätsholztransporte in Baden-Württemberg“. 

 

https://www.ag-rohholz.de/docs/1950-6f/2020.09.14_positionspapier%20bru%CC%88cken%20bw.pdf
https://www.ag-rohholz.de/docs/1950-6f/2020.09.14_positionspapier%20bru%CC%88cken%20bw.pdf
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Über die Arbeitsgemeinschaft Rohholz e.V. (AGR) 

Die Arbeitsgemeinschaft Rohholz e.V. (AGR) ist ein freiwilliger Zusammenschluss von 

Unternehmen und Verbänden der Rohholz verbrauchenden Branchen in Deutschland und den 

angrenzenden Ländern. Die AGR setzt sich für eine effiziente und nachhaltige Nutzung des 

nachwachsenden Rohstoffes Holz ein. Dabei tritt sie in Dialog mit Vertretern aus Medien, 

Wirtschaft, Politik sowie Forschung und Lehre, um die wirtschaftlichen und politischen 

Rahmenbedingungen für die stoffliche Verwendung von Holz zu verbessern. In Kooperation 

mit der Forstwirtschaft engagiert sich die AGR für eine nachhaltige Waldbewirtschaftung, die 

im Einklang mit ökonomischen, ökologischen und sozialen Interessen steht. 

http://www.ag-rohholz.de/

